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Bekanntmachung. 

Nachdem bei dem hieſigen Ober Landes » Gerichte wieder ein Vorrath alter 
unbrauchbarer, ſowohl als Makulatur als auch an Papiermäller zu veräußernden 
Akten aufgeſammelt iſt, und zu deren Verkauf ein Termin N 

auf den 29ten Jauuar 1821 Ey 
Nachmittags um 3 Uhr vor dem hierzu ernannten Kommiſſarius Herrn Ober⸗Landet⸗ 
Gerichts-Referendariuß Schmieder angeſezt worden; fo werden Kaufluſtige insbeſon⸗ 
dere auch Papiermüller hierdurch vorgeladen, ihr Gebot zu thun und zu gewärtigen, 
daß an die Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung in Courant der Zuſchlag erfolgen 
wird. Unter den in Rede ſtehenden Akten befinden ſich 6 Centner 55 Pfund zum Ein⸗ 
ſtampfen beſtimmte Papiere, Hinſichts welcher die Käufer zufolge Verordnung vom 
30. Decbr. 18 18 ſich ſchriftlich anheiſchig machen muͤſſen, ſolche bei einer den doppel⸗ 
ten Vetrag des Kaufpreiſes uͤberſteigenden Conventional⸗Strafe wirklich einſtampfen 
zu laſſen und bis dahin, daß ſolches geſchehen kann, Wee deren Durchſicht ge⸗ 
ſtatten zu wollen. N 
Ratibor den 20. December 1820. 
Könige Preuß. Ober- Laubes Gericht oon Oberſchleſien, 
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Pius der Siebente. empfängt fie in einem Gartenhauſe, und 
(Aus: Sketches descriptive of Italie. zwar immer an einem Sonntage. Wir 
London 1830. begaben uns dahin, auf eine Verabredung 


Die Hofſitte verſagt den Frauen den mit der Herzogin von J—, welche des 
Zutritt in den Vatikan. Der Papſt Papſtes Kofdame macht, Sie war noch 
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nicht da, auch der Papſt nicht, aber wir 
fanden zwei Italienerinnen im Vorzimmer 
am Feuer ſitzen; denn das Sommerhaus 
beſtand aus zwei großen, mit Teppichen 
bedeckten Zimmern, mit luſtig brennendem 

Kaminfeuer, und hätte eher ein Winters 
haus heißen konnen. Der Papſt kam bald 
und ging in ein inneres Gemach. Ohne 
auf die Herzogin zu warten, begann die 
Vorſtellung. Die beiden Italienerinnen 

wurden zuerſt vorgelaſſen, weil ſie zuerſt 


gekommen waren; ſie kehrten aber bald 


zurück, ſehr zufrieden, wie es ſchien, daß 
ſie des Papſtes Segen empfangen hatten. 
Einer von den Geiſtlichen in des Papſtes 
Gefolge führte uns herein. Der Papſt ſaß, 
als wir hereintraten, aber er ſtand auf, 


uns zu empfangen. Ein kleines Käppchen 
bedeckte den geſchornen Theil feines Haup⸗ 


tes. Er trug einige weiße Cambrikkleider, 
eines uͤber dem andern, alle mit einer 
beſondern Art von Spitzen beſezt, einen 
Scharlachmantel, ſcharlachroth ſeidene 
Schuhe mit einem in Gold geſtickten 
Kreuze auf dem einen, der andere aber 
war ganz unverziert. Von Proteſtanten 
wird weder Kniedeugung, noch Fußkuß ers 
wartet, aber ſie verbeugen ſich tiefer, als 
es ſonſt Sitte iſt, und kuͤſſen die Hand, die 
er aus ſtreckt, fie aufzurichten und ihnen 
ſeinen Segen zu geben. Wir thaten es 
wenigſtens, und ich ſchaͤme mich nicht, es 
zu bekennen; denn der Segen eines alten 


Mannes kann uns nie ſchaden, und noch 
weniger der Segen des milden und liebens⸗ 
würdigen Pius. Als wir alle ſaßen, 
begann die Unterredung. Sein Benehmen 
iſt freundlich, einſtimmig mit dem heitern 
Ausdrucke feiner Zuge, ſeiner Alters⸗ 
ſchwaͤche, und der Leiden, die ſeine Geſtalt 
tief gebeugt haben. Er ſprach munter 
über gewohnliche Gegenſtaͤnde der Unter: 
haltung, lachte und ſcherzte über das Wer: 
ter, das grade ſehr feucht und kalt war. 
Am anziehendſten ward die Unterhaltung, 
als er die Beſetzung Italiens durch die 


Franzoſen berührte. Er ſprach mit Nach⸗ 


druck darüber, und es miſchte ſich ein- 
wenig Bitterkeit mit der gewöhnlichen 
Milde ſeines Weſens. Er war ungemein 
gütig gegen und, und verſicherte uns, es 
mache ihm viel Freude, in ſeiner Mutter⸗ 
ſprache mit uns reden zu konnen, da er 
das Franzbſiſche gar nicht leiden könne, 
ungeachtet er es oft mit Fremden ſprechen 


müſſe. Er begleitete uns bis an die Thür, 


wo er fi) zurückzog, freundlich Abſchled 
nahm, und uns ſeinen Segen gab. 


Todesfall 


Heute Nacht um 2 Uhr endete 
unser geliebter Sohn August, als 
er zu den Weihnachts. Ferien vom 

mnasio zu Brieg bey uns war, 
sein ung so theures Leben. Eine 
Lungen Entzündung und hinzuge- 
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tretenes Nerven- Fieber rifs diesen 
Liebling, trotz der geschicktesten 
ärztlichen Behandlung und der zärt- 
lichsten Pflege, im noch nicht voll- 
‚endeten igten Jahre, von, unserer 
Seite. Sowohl geistig als körperlich 
hatte die Natur ihn im vorzüglichen 
Grade ausgestattet, daher grofse Hoff. 
nungen für uns mit ihm: zu Grabe 
gehn! — Verwandten und Freunden 
theilen wir diese Nachricht mit den 
Empfindungen des tiefsten Schmer- 
zes mit. 
Dolenzin den 1b. Januar 1821. 


Major von Wrochem. 
Sophie von Wrochem 
geborne 
Freyin von Koch, 


7 Theater: 
Sonntags 14.: Die Schachmaſchine, 
Luſtſp. 4 A. von Beck. 5 
Montags 15: Die falſche Prima 
Donna, Poße mit Geſang in 2 A. 
Dienſtags 16.: Er menge ſich in Alles, 

Luſtſp. 5 A. von Jünger. 


— — 
Bekanntmachung. „ 
Der Müller George Lopaiz zu 
Niedane biefigen, Kreiſes deabſichti 
bei feiner eingängigen, 1 
MWaper: Mühle, einen zweiten Mahlgang, 
ſtatt dem bisher dabei befindlichen Hirſe⸗ 
Pute anzubringen. Dies wird dem 


ublifo nach Vorſchrift des § 6 und 7 


der Mühlen» Ordnung vom 28. October 
1810 hiermit bekannt gemacht, und zus 


leich derjenige, welcher durch dieſe Ver⸗ 


nderung eine Gefährdung feiner Rechte 


befürchtet, aufgefordert: binnen 8 Wochen 


Hierzu iſt ein Termin a u 


15 
rücluſiviſcher Friſt, feine begründeten Eins 
prüche bei unterzeichnetem Amte einzu⸗ 
U 


legen. x 7 
Ratibor den 5. Dechr. 1820. 


Königl. Landräthl. Amt. 
G. v. Wrochem. 


Verpachtung. 

Die bei Studzienna belegenen, dem 
hieſigen Dominio, ehemals zum Collegiat⸗ 
Stift gehbrigen zwei Wieſen, werden vom 
Iten April d. J. ab, auf drei Jahre 
dffentlich verpachtet werden. f 

Pachtluſtige werden eingeladen, in dem 
in hieſiger Rent⸗Amts⸗Canzellei auf den 
14ten Februar d. J. um 9 Uhr 
Vormittag auberaumten Termine zu 
erſcheinen, und ihre Geborhe abzugeben. 

Schloß Ratibor den 6. Januar 1821. 


Herzogliches Rent ⸗ Amt. 


Verpachtung. 

Der dem hieſigen Dominio gehbrige, 
hinter Neugarten an der Studzienner 
Grenze belegene ehemalige Cuſtodial⸗Acker 
wird von Johanni d. J. ab, au 
drei Jahre oͤffentlich verpachtet werden. 
den ı4ten 
Februar d. J. Vormittags 9 Uhr 
in der hieſigen Rent-Amts⸗Canzellei anbe⸗ 
raumt worden, wozu Pachtluſtige einge⸗ 


Schloß Ratibor den 6. Januar 1821. 
Herzoglihes Rent Amt. 
5 Feykiſch. E 


5 Anzeige ne 
Nufgefordert von mehrern Tanzlieb⸗ 
habern, habe ich mich entſchloſſen, den 
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früherhin erkheilten Unterricht im Tanzen 
wieder fortzuſetzen. Vom künftigen Mon⸗ 
tag den 15. d. M. an, wird in dem Hauſe 
des Uhrmacher Herrn Baſold auf der 
neuen Gaſſe, Abends von 4 — 6 Uhr, der 
Anfang dieſes Unterrichts beginnen, und 
außer dem Sonnabend und dem Sonntag 
täglich fortgeſetzt; welches ich hiermit 
ergebenſt anzeige. a 
Ratibor den 10. Januar 1827 
T f ch i r ch. 
8 8 * 
. Caſtanien: 
Die angemeldeten tyroler Maronen 


oder Caſtanien find auch gebraten, täglich 
Abends von 5 bis 7 Uhr, zu haben bei 


f C. W. Klinger. 
Ratibor, 10. Januar 1821. 


Verloren. 


Es hat ſich ein kleines weißes mit 
ſchwarzen Ohren verſehenes Huͤndchen 
männlichen Geſchlechts verlaufen, und es 
wird daher gebeten, daſſelbe im Garten⸗ 
Haufe des Hu. Peter abliefern zu laſſeu. 


Ratibor den 10. Jan. 21. a 


Anzeige. 


Wildbahn, einen geſchickten Forſtmann 
als Oberjaͤger erfordern, wunſcht einen 
ſolchen entweder jezt gleich, oder zu 
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Oſtern d. J., in Dienſte zu nehmen. 
Wer ſich um dieſe Stelle ie will, 
der muß ein verheuratheter, rechtlicher 
und ſtets nuͤchterner Mann ſeyn, die 
erforderlichen Kenntniße vom Forſtweſen 
beſitzen, und fo viel als nöthig ift, ſchrei⸗ 
ben und rechnen können; übrigens kann 
derſelbe bei einem guten Gehalte, bedeu⸗ 
tendem Stamm =» und Schußgelde, auf 
ein hinlaͤngliches Auskommen rechnen; 
und kann derſelbe das Nähere auf porto⸗ 
freie Anfragen erfahren durch die 
Redaktion des Oberſchl. Anzeigers. 


Ratibor den 28. Auguſt 1820. 


Anzeige. 

Der, früberhin auf den zr. d. M. 
anbernumte Mabzebe „kann, eingetre⸗ 
tener unvorhergeſehener Umftände wegen, 
nicht an * Tage, ſondern Dienſtag 
den 23. d. M. ſtatt finden, welches ich 
hiermit ganz ergebenſt anzeige. 

Ratibor den 8. Jan. 1821. 


Johann Piczolla, 
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a Anzeige. 

Eine Brennerey ift u verpachten. 
Von Johann y n age Aber 
und die Pettaſchſiederey dazu treten. Die 
Conditions find bey der Redaction des 
Oberſchleſiſchen Anzeigers zu er⸗ 
fahren; nur wird bemerkt: daß wenn das 
nöthige Gefpüle zur Futterung abgeliefert 
würde, gar kein baares Geld als 
Pacht gefordert wird. 
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(Htezu eine Beylage.) 
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Beylage 2. 


zu No. 4 des Oberſchleſiſchen Anzeigers 
vom 13. Januar 1821. | 


Citation. 


Das Fürſt Eduard v. Lichnowskyſche 
Gerichts = Amt der Majorats⸗ Herrſchaft 
Kuchelna ꝛc. macht hierdurch bekannt, 
daß auf den Antrag der Zinfgärtner 
Matheus Zatgekſchen Gläubiger aus 
Köbrowiß unterm heutigen Dato der 
Liquidations⸗Proceß eröffnet worden iſt. 

Es werden daher alle diejenigen, welche 
Anfprüche an die Matheus Zaßekfchen 
Kauf⸗Gelder zu haben vermeinen, ad 
Terminum Liquidationis den Sten 
A l. früh um 10 Uhr in die 

iefige Gerichts⸗Amts⸗Kanzelei 
vor Ben“: in ng le ar 
perſoͤnlich oder durch gefetzlich zu e 
Bebcümg gte einzufinden, urs 92287. 
rungen anzuzeigen, die etwannigen Vor⸗ 
zugs Rechte auszuführen, und ihre Be: 
weismittel beſtimmt anzugeben, die etwa 
in Händen habenden Schriften aber zur 
Stelle zu bringen haben. 


nach Befriedigung der ſich melden ea 
biger von den 
bleiben möchte, verwieſen werden ſollen. 
Kuchelna am 13. Novbr. 1820. 
Das Gerichts ⸗Amt der Fuͤrſt 
Eduard von Lichnowskyſchen 
Majorats⸗Herrſchaft Kuchelna. 


Auf = Geldern noch übrig 


An das Publikum. 


Die verſchiedenen Tabaks ⸗ Anzeigen 
und Preiſe, welche jezt über den nach ge⸗ 
machten Holländifhen Canaſter 

einen, veranlaßen mich in Erinnerung 
zu bringen, daß bey mir die Niederlage 
des echten Hollaͤnd. Canaſters von Wilh. 
Ermeler & Comp. in Berlin befindlich iſt, 
und derſelbe in unverfaͤlſchter Gute fort⸗ 
während zu den bekannten feſtſtehenden 
Fabrikpreiſen, als: 

No. o à 1 Rthl. Court., 
„ 1 à 18 gGr. = 
»s 221090 * 
das richtige Berliner Pfund zu haben ift, 

Da die Empfehlung dieſer Tabake ſchon 
darin liegt, daß ſie nachgeahmt worden 
find, fo überlaße ich dem geehrten Publi⸗ 

das weitere Urtheil darüber, und 
bemerke nur noch, daß ich mich mit dem 
ſehr geringen Nutzen von 6 p. Ct. Ber: 
kaufsproviſion begnüge, während mir wie⸗ 
derholentlich 20 und mehr Procente auf 
den nachgepfuſchten Holländer Canaſter 
angeboten worden ſind. 
2 pr im Januar 18a r. 


Carl Wilh. Kling er. 


Dienſtanerbieten. 
Ein verheuratheter Koch, welcher in 
ſeiner Kunſt die erforderlichen Kenntniße 
beſitzt, und darüber ſowohl als uͤber ſeine 


untadelhafte Lebensweiſe glaubwuͤrdige 


Zeugniße aufzuweiſen hat, kann entweder 


ſogleich oder fpäteftens zu Oſtern in elnen 
Dienſt treten, wo er ein hinlaͤngliches 
Auskommen zu gewärtigen hat. 

Auf perſduliche oder poſtfreie ſchrift⸗ 
liche Anmeldung mit Beibringung der 
Zeugniße, kann derſelbe das Naͤhere er⸗ 
fahren durch die 


Redaction des Oberſchl. Anzeigers. 
Ratibor den 8. Januar 1821. 


Anzeige. 
Ein Brenner ohne Unterſchied der 
Religion, kann gleich bey einem Domi⸗ 
nium ſein dur gutes Unterkommen finden, 

wenn er ſi 

von 20 Quart Meitſche ein preuß. Quart 
Schaum, rein von Geſchmack, und von 
o Grad Stärke nach Tralles, zu ziehen. 

as Naͤhere erfahrt er bey der 


Redaction des Oberſchleſiſchen Anzeigers 
“ in Ratibor, 
- U 
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Dienſtanerbieten. 

Ein unverheuratheter Brauer kann 
einen Dienſt erhalten, wenn derſelbe ſich 
meldet bey der ER 

Redaction des Oberſchl. Anzeigers. 


x 


Anzeige 
Auf dem Dominio Rudnik follen fo 
dald als moͤglich die Kühe verpachtet 
werden. Pachtluſtige konnen die nähern 
Bedingungen bey dem Kammerherrn von 
Selchow auf Schono witz erfahren. 


Rudnik am 1. Jan. 1821. 


ch nehmlich anheiſchig macht, 


Geld⸗ und Effecten⸗Courſe von Breslan 
vom 6. Januar 1821. Pr. Cour. 
— 
p. St. Holl. Rand Dukat. z rtl. 6 fal. — 
s Kaiſerl. ditto 3 rtl. 5 ſgl. 6 d'. 
5 Ord. wichtige bitte | — — — 
p. 100 rtl. Friedrichsd'or 114 rtl. — gar. 
: Pfandbr. v. 1000 rtl. 103 rtl. ggr. 
5 ditto 500 [ ttl. — ger. 
2 bitte 100 + —rl.—gar. 
250 fl. J Wiener Einldſ. Sch.] — rtl. — gor. 
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Die Inſertions⸗Gebuͤhren betragen 8 D’r, Cour, pro Spalten » Zeile. 
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